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Fiir den Monat September
nehmen alle Postanstalten und Landbrie ftr««r·iger jederzeit
Bestellungen auf rrnsereZeitung entgegen. Zu zahl-
reicherrr Abonnerneut ladet hiermit ergebenft ein

Die- Expeditiom
 

Neue Feinde —-—- uene Stege.
* Der offerre Arrschlrrß rapaus an die Angreifer

Derrtschlarrds hat, nachdenr vorn großen enselreich in
Ostasierr das unerhört dreiste Ansinnen der Auslieferung
Kiautschous an nus gestellt roordeu ist, nicht auf sich
warten lassen. Die derrtsche Antrvort arrf das llltiuratrrrrr
ber „gelben Teufel“ konnte nur in einer runden Abwei-
srrrrg einer Zumutung bestehen, bereu Erfüllung den
sorgsam großgezogeuerr Einfluß Deutschlands in Ostasierr
mit eirrerrr Schlage vernichten würde Der Mikado ist
offenbar von Anfang an entschlossen gewefen, über die
deutschen Niederlassungen mit Waffengewalt herzufallen
Wir werden bem heinrtückischerr Räuber gegenwärtig nicht
mit so kräftigen Hieben entgegentreten können, roie er
es verdient hat; unsere Abrechnung aber mit der mon-
golischen Sippschaft wird nicht ausbleiben. ,,3iel Feind’,
viel Ehr’!« England verweist seine mongolischen Waffen-
brüder in seinem Abkorurneu ausdrücklich arrf die deutschen
Niederlassungen, zu deren Besitzergreifrrng die »Iapsi«
ermächtigt werben. Schrrrach und Schande über das
perfide Albiorr.

Für die großen Entscheidungen, die in Europa
heranrücken, ziehen die deutschen Truppen irrzrvischen die
Maschen enger zusammen. Wir haben wahrlich nicht
den geringsten Anlaß zrr kleiurnütigem Buugeu, solange
die kriegerischeu Vorspiele so heldenhaftverlaufen
  

A 11 fr 11 f!

Die glänzende Entwicklung unseres nationalen Flug-
rveseus darf durch den Krieg nicht zum Stillstand kommen;
sie muß im Gegenteil mit allen Mitteln weiter gefördert
werben, damit die jüngste Waffe mit vollem Erfolg für
die Verteidigung des Vaterlandes ruiteingesetzt werden kann.

Der Nachschrrb von Flugzeugen an die Armee unb
Marine ist drrrch besondere Maßnahmen gesichert werben.
Die Verwendung von Zivilpiloten im Heeres- und Neueinr-
dierrst ist eingeleitet. Die Fliegerfchrrlerr setzen ihren Aus-
bildungsbetrieb fort. Aber die Möglichkeit großer Ab-
gänge, rrrit denen im Kriege naturgemäß noch mehr als
im Frieden zu rechnen ist, zwingt zu rechtzeitiger Vor-
sorge für die Ausbildung weiterer FlugzeukpFührer
für den Krieg. Die Meldungen von Kriegsfreiwilligen
überschreiten zwar ——— wie bei allen Waffen so auch bei
der Fliegertruppe —- derr augenblicklichen Bedarf weit-
aus. Indessen ruuß hier eine besonders sorgfältige Aus-
roahl getroffen werben, nnb auch von den Ausgervählten
werden im Laufe der Ausbildung noch viele zurücktreten
müssen.

Es kommt deshalb darauf an, von vornherein die
Geeignetsten als Kriegsfreiwillige eirizustellen, d h. solche,
die neben der erforderlichenIntelligenz und tüchtigen
Eharaktereigenschaften im besonderen auch schon Vorkennt-
nisse in der Bedienung von Flrrgrrrotorerr besitzen. Solche
Persönlichkeiten werden sich namentlich unter denjenigen
Studierenden der Technischen Hochschulen und anderer

technischen Lehranstalten finden, die sich diesem Sonder-
sach zugewendet haben.

Außerdem werden geübte Mechaniker
teure gebraucht

Kriegsfreiwillige melden sich zur Ausbil-
dung als Flugzeugführer oder zur Einstellung
als Hilfsmonteure bei ber Königlichen inspektiou
der Fliegertruppen in Berlin-Schöneberg, Alte Kaferne
fFiskalische Straße) —- Ausrvärtige schriftlich.

Berlin, ben 13. August 1914.
Kriegsmiuisterium.

und Mon- 

Niittwooh den 2. September 1944.

Zins der Heimat
Negierungsbezirk Breslau.

Obernigk. [bete Fabrikbesitzer Georg .·Hauschner

hierselbst] rst als Schüffe der Gemeinde Obernigk be-

stätigt rvordsen
—- sEin rrerrer Zukunftskrieger hat], wie uns nach-

trriglich zur Kenntnis grkoruureu ist, iu Obernigk lseinen
unverhofften Einzug gehalten. Die Frau eines hierher
abkommandierterr Landrvehrrnanrres besuchte bie1eu, mußte

aber bald bei einer hiesigen Hebamme unter‘gebiacht wer-
ben. Der Landwehrhuann der anderen Tages weiter-
ziehen mußte, konnte das freubige Gefühl mitnehmen,
feinen Starnrnbarurr vor dem Aussterben durch einen Nach-
folger gesichert zrr sehen.

sDer Notiz von bem durch die tiisenbahn
lleberfahrenens in voriger Nummer unseres Blattes können
rvir noch hinzufügen, daß der Vernnglückte, wie sich jetzt
herausgestellt hat, ber Geschäftsführer eines Konsum-
vereins in Tarnowitz rrrit Namen Alfred Brandt war,
der in Guhrau ein Grundstück besoß und sich hier selb-
ständig machen rvollte. Daß Unglück ist vermutlich da-
drrrch geschehen, daß B. irrtümlich arrf der falschen Seite
ausstieg. Hierbei ist er arrf unaufgeklärte Weise unter
die Räder gekommen, wodurch ihm ber Kopf abgefahren
wurbe.

— jBei den Postaustrilteus sind „zelbvoftfarten mit
Antwort an das Feldheer« zu haben. Diese Doppel-
postkarteu werden zu demselben Preise wie die einfachen,
also l() Doppelkarteu für .3 Pfennig, verlauft. Die
Abserrder der Doppelkarten haben die Adresse auf dem
Antrvortteile deutlich und genau selbst niederzuschreiben.
Erst dann wird die Einrichtung zurrr Vorteil für die
Kriegsteilnehruer im Felde, wenn ihnen die Illiühe des
Adresseschreibens abgenommen wird.

— sDer Postkreditbrief-, Postnachnahnre- und Post-
auftragsverkehrj ist wieder zugelassen, ausgenommen nach
den Orten in den Bezirken Straßburg im Elsaß, Grun-
binnen, Königsberg in Preußen und Danzig.

sAussichten für die Kartoffeler«nte.] Die er-
schreckerrde Dürre, welche seit Wochen herrscht und in
größeren Teilen der Provinz sogar verheerender auftritt,
als 1911, hat die anfangs vorhandenen Aussichten auf
eine gute Hackfruchternte leider vielfach vernichtet, in

einigen Gegenden sogar so weit, daß eine Mißerute be-
vorzustehen scheint. Das Wachstum der Rüben und der
Kartoffeln ist stehen geblieben, unb bei letzteren wird
selbst 1in ausgiebiger Regen hieran nichts mehr zu ändern
vermögen Die noch jetzt vielfach verbreiteten Nachrichten
über die bevorstehende reiche Hackfruuchternte sind also für
Schlesierr nicht zrrtreffeud

Prarrsnitz. sMufterung und Aushebungj Das
stellvertretende (««3eneral-Kommando des 6. Armeekorps
hat die Musterung und Arrshebrrng gemäß §S)5 der
Lisehrordnuug angeordnet. Es sind zu mustern: ir. nach
§i)7 der Wehrordnung: Alle zurückgestellten SJJiilitärw,‘
pflichtigeu, also auch diejenigen, die bei den Musterungs-
geschästen ein Jahr zurückgestellt worden sind, unb bie
zum einjährig=freiwilligen Dienst berechtigten Militär-
pflichtigen. Ferner die von ben Ersatztruppeuteilen als
felddienstunsähig entlasseuerr Leute, behufs erneuter Prü-
frrrrg ihrer Felddienstfähigieit. b. Nach § 103 der Wehr-
ordnurrg: die Landsturmpflichtigen ersten Aufgebots, unb
zwar sämtliche Iahresklafsen (vom 20. bis 39. Lebens-
jahre). Ebenso find die infolge Unabkömmlichkeit vor-
übergehend zurückgestellterr Landsturmpflichtigen der be-
zeichneten Jahrgänge der Musterung unterworfen, jedoch
behält die Zurückftellung bis zu ihrem Ablauf Gültigkeit
Das Geschäft findet statt für den Aushebungsbezirk
Trachenberg am Montag den 7. unb Dienstag den
8. September in Tracheuberg im Hotel zum Weißen 

2l. Jahrgang.

Adler. An beiden Tagen beginnt das Geschäft um 8 Uhr,
jedoch müssen die Ortsvorsteher rrud Mannschafterr zum
Zwecke der Pliangierung spätestens rrrrr 7 Uhr zur Stelle
sein. Geruustert wird jahrgangsweise in alphabetischer
Ordnung der Ortschaften nnd nach alphabetischer Namens-
solge. Die ältesten Jahrgänge zuerst. In Trachenberg
kommen zur Musterrrrrg am 7. September die Jahrgiinge
1876 bis einschließlich 1892 nnd am 8. September die
Jahrgänge 4893 unb 1894. Die entsprechende Neugie-
rung wird in den «)Jiusterungslokalen von 7 Uhr ab von
der Gendarruerie mit Unterstützung der Ortsvorsteher er-
folgen. Fiir pünktliches Erscheirreu der Leute, die ihre
Militiirpapiere mitzubringen haben unb fauber unb nüch-
tern sein müssen, sind die Ortsvorsteher persönlich ver-
antwortlich. Der Alkoholausschank hat in Trachenberg
an den Mrrsterungstagen zu unterbleiben. Zur Prüfung
etwaiger klieklrrmntionen müssen die in Frage kommenden
Angehörigen der Reklarnanteu mit erscheinen. Durch
Krankheit Verhinderte haben, wenn bem Ortsvorsteher
die Krankheit nicht unzweifelhaft bekannt ist, ärztliche
Atteste durch letzteren zu überreichen.

-—— jDer hiesige Haus- und Grundbesitzer sVereirrJ
hielt am Sonntag abend im Feuersteinscherr Garten eine
Versammlung ab, die gut besucht war und zu der sich
auch mehrere Fraüen von Mitgliedern eingefunden hatten.
Unter anderem wurde beschlossen, aus der Vereinskasfe
derrr Roten Kreuz den Betrag von 30 Mark zu überweisen.

— sZugverspätungJ Als der Zug der Kleirrbahrr,
am Sonntag nachrrrittag Prausnitz verlassen hatte,

am Abend die Gröschelbrücke in Breslarr passierte, brach
an der Maschine die Erzenterstange, wodurch der Zug
zrurr Steherr karn. Als die Passagiere ausgestiegen waren,
wurbe ber Zug von der Strecke gebracht, rrnr diese frei
zu bekommen. Infolge dieses Unfalles konnte der um
13,32 Uhr nach Trebnitz und Pransnitz fällige Zug erst
um 740 Uhr von Breslau abgelassen werd.en Er traf
gegeri ll Uhr nachts in Prausnitz ein.

Tracheuberg. sHerr Kaplan Hahn von hier]
ist von Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürsten von
Hatzfeldt, Herzog zu Trachenberg dem Fürstbischöflichen
Kapitular-Vilariatarnte zu Breslau als Pfarrer für die
erlebigte Pfarrei Groß-Bargeu präsentiert worden.

—- sUnglücksfalls Freitag morgen gegen halb 8 Uhr
ereignete sich insofern ein schwerer Unglücksfall in der
Stahnscheu Schachtelfabrik in Trachenberg, als ein Flügel
des Schwungrades absprang nnd die dicht dabei beschäf-
tigte Frau Helene Müller, geb. Sommer, so urrglücklich
am Kopfe traf, daß diese tödlich verwundet wurde. Ob-

gleich ihr sofort ärztliche Hilfe zuteil wurbe, starb sie im
stüdtischeu Krankenhause.

Trebnit3. sViehnrarkts Der Auftrieb auf bem
am 2(3. August in Trebnitz abgehalteueu Viehmartte be-
trug nach amtlichen «.ltotierungen: 14 Pferde, 44 Rinder,
121 Schweine und tät Stück i‘1‘lei11vieh.
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Berlin, (W...TB) Amtlich.

Nach weiteren Nittteilungen des Hanptquar-

tieres ist die Zahl der Gefangenen bei Gil-

genbnrg nnd Ortelsburg größer gewesen, als

bisher bekannt. Sie beträgt 70000 Mann,

darunter 300 Offiziere. Das gesamte Arm-

lcriematerial ist vernichtet. "

1. September.



Ver Zusammenbruch unserer Feinde.
Jn einem kleinen Werk: »Das Europa der Zu-

kunft« hat im vorigen Jahre der Teutschenhafser
Galton Meunier den Zusamnienbruch Deutschlands
im Falle eines Krieges mit den Mächten des Drei-
verbandes anschaulich geschildert. Dem Bewunderer
Englands ist nicht einen Augenblick der Gedanke ge-
lornmen, daß seine Berechnungen trügerisch sein
könnten. denn »es kann nicht anders kommen. wenn
Englands Flotte auf Dem Posten ist, und wenn Nuß-
lands Heere den deutschen Osten so niederwerfen, wie
wTr es in seinem Westen tun werden«.

Aber was sind Hoffnungen, was sind (Entwürfe!
Die gemeine Wirklichkeit der Dinge Pflegt oft die
schönsten Phantasieen Lügen zu strafen. llnd so war
es auch hier. Als einzige Ahnung der geistvollen
Trophetie Gastons hat sich die eines Zufanunenbruchs
erfüllt. Er hat da in seltener Übereinstimmung mit
der modernen Pythia in Paris gehandelt, die ia seit
sechs Jahren sich immer darin gefiel, von ihrem
Dreifusz hera«l die Größe der Ljinder des CEreioer=
bandes zu preisen und ihnen eine glänzende Zukunft
ani Kosten Deutschlands zu weissagen.

Aber Die Prophetien find in fürchterlichen Miß-
lredit gekommen. Harten, Handlinien, Kasseesalz und
selbst die frischesten Eier haben gelogen. Es ist alles
ganz anders gekommen, als es am Strande der
(Grüne, Themse und Newa oorausgefagt worden ift.
Die starr-tosen sind entscheidend geschlagen, die
liielgier haben nahezu ihr ganzes Land verloren, die
tfngländer haben ihre Tracht Prügel erhalten, und
langsam, ganz langsam werden nun auch die Rufen-
s-«l«-w"rme, die wie Heuschrecken in Oftpreußen, Poten,
Schleifen unD Galizien einsallen sollten, in die Defen-
skve gedrängt.

Wenn man den fran öfi chen Tiätlein folgt, konnte
U vorhergefehene3, .lngcl)eures, an er aller Berechnung
L egendes na iirlich nur gefel‘ehen. weit man wieder
annimmt, verraten worden zu ie’n. Während aber
die einen behaupten, Der Generaliflimus Joffre habe
il uld, erll'iren andere, in den Kämpfen usn Loihiingen
habe eine Tipifieu aemeutert. Am schliunn·ten aber
s-- man —-— von den D-.utschen nerra’en worden; denn
ti-) haben nicht ai"-gewar'et, bis die geplante :ran;ö«"isch-
sn li cli-belgitche Heeresmacht in Velgixn aufmarschiert
2qu lch'agbereit war, 'oaiern haben frifch und fröhlich
.. rauklosgehauein

Das ist die Wahrheit! Der
rin’crer Feinde begann, als die Leitung unserer
Armee, die Gefahr erkennend, sich mit noch nicht
mobilen Kräften aus Belgien warf, um die geplante
llmtlainmeiung unseres rechten Flügeks zu verhindern.
l nd wie die Befetzung Belgien"s, die Niederwerfung
Frankreichs, die Vernichtung des englischen Expe-
-’i«ionskorps weltgeichichtliche Bedeutung haben, so
ist die Einleitung des Krieges durch Deutschland, die
Eroberung Lüttichs einzig dastehend in den Blättern
des Heldentums der Welt.

Der Feind im Westen muß ietzt ten Kampf um die
lieimatliche Schoile führen und kann doch den Vor-
i-·arsch unserer Truppen auf feine Hauptstadt nicht
anhalten. Die Türme der Stadt des Lichts, in der
setzt dumpfe Zitiedergeschlageuheit die Gemüter erfaßt
at, sind schon in Sieht unserer Armeeu. Der Feind

im s ften aber hofft nichts mehr. Er mag noch plün-
ifern und seligen —- aber er sieht bereits feine Haupt-
ssadt bedroht, denn dort werden alle Gelder und lKost-
ssaikeiten in Sicherheit gebracht. Und England? Wie
reißt es doch in Meuniers ProphetieZ »Wenn Eng-
lands Flotte auf dem Posten ist . . .“

War man wiiktch fo naio zu glauben, wir würden
uns in der Nordsee, an Der Diigren;e und Westgrenze
zukleich befchä tigenik Nein, wir werden die Gegner
nacheinander niederwerfen In welcher Weise die
icutsche Eilen«aust ihres durch die Macht der Ver-
llsixtniffe heilig geworfenen Amtes waltet, wissen die
Engländisr nun, nachdem sie bei St. Ouentiu Prügel.
bezogen. Ja, der Zu auuuenbruch, den man izn Drei-
v rbsnd Prophezeita ist da; aber nicht Der Deutsch-
lands, sondern der seiner Widersacher, und das von

Zusamlnenbruch
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allen Seiten unikläffte Wild hat sich w·der die Meute
gewandt und iagt sie nun, wie-sie» es jagen wollte.
»Welch eine Wendi ng durch Cottee Fugung l“ M. A. l).

If O

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Die Rassen in Ostvreußeu gefchlagcu.

(W. T. B.) Unsere Trupven in Preußen unter
Führung des Generalobersteu v. Hindenburg
haben die vom Narew vorgegaugue russilchc
Armean der Stärke von fiin EELruieeiorps und
drei Rabat!erie=2iuifioneu in dreitägiger Schlacht
in der Gegend von Gilgcnburg und Ortctsburg
geschlagen und verfolgen sie jetzt über die G enze.

Der Genera!anartLerineiEier u. Stein.

Hinein nach Frankreich!

Die englische Armee vernichtet.

(W. T. s13.) Dic- cngtischc Armee. der
sich drei französis..he Territorial-Tivxsionen an-
geschlossen hatten. ist nördlich Sr. Qnentiu
v o l l st äu D : g g e. seh l a g cri. Sie befindet sich
im vollen ttiiicsznge über er. Quentjn. “33i e h r e r e
tauscud Gefangenen ficken Feldbattcrien
nnd eine schwere Batterie sind in unsere Hände
gefallen.

Südöstlich Pieris-cm haben unsere Truthcn
unter fortgesetzten tränke-sen in bre.tcr «·ero.it die
Winad überschritten.

Unser »tint’cr Ftiigel»lzat nach nenntäiigen
Gebirgstamvscn die tranzotifcheu Gebirg-J-
trunvcn bis in die Gegend östlieh Epinal zurück-
getriebenund befindet firh in weiterem siegreich-en
Fortschreiten.

Der Biirgcrnrei·xer von Briisscl tat Dem
deutschen stoinukandanteu mitgeteilt» dasz die
französischcRegierung der bclgischen
die Unmöglichkeit eröffnet habe, sie irgend-
wie offensio zu unterstützen, da sie sc l b ft
völlig in Die chcnsive gedrängt fei.

Der Gleueratanartiermc stcr v. Stein.

Winnonvillen das srär fte französifchc Sperr-
fort ist in deutsche-in Besitz.

Das genannte Speirfort liegt an Der großen
Straße von Luneoille nach Lothringen. Seine Ein-
nahme darf wohl als Beweis dafür betrachtet werden,
daß diese Art von Forts, auf Die oon den Fran:o«en
großer Wert gelegt wurde, den modernen Waisen
nicht mehr gewachsen sind. Ehe wir die schwere
sArtillerie des ifeldheeres besafzen, würde ein Angriff
auf ein Sperrfort große Schwierigkeit gemacht haben.
Man gedachte sie damals durch Sturm zu nehmen,
während die zur Verfügung stehende Artillerie durch
lebhaftes Feuer die Besatzung von den Wällen hielt.

Heldeuinütigcs Ende- Des kleinen Kreuzers
»Wiagdehnrg«.

Sr. Wiiiieftät kleine r K r e u z c r „“332 a g d c-
burg« ist bei einem Vorstufe im Firmiftl en
Wieerbusen in der Nähe der Insel Odensholm
im Nebel auf Grund geraten. Hilfe-
lcistnng durch andere Schiffe war bei Dem dicken
TVettcrunmöglirln Da es nicht gelang, das Schiff
abzubringcln wurde es bedu- Eingreisrn weit über-
legener russischer Streitträite in d i e Lu ft
gesprengt unD hat einen ehrenvoll-en Untergang
gefunden. linke-r dein feindlich-en Feuer wurde
vorn Torvedoboot „V. 24%“ Der g rösztc Teil
der Besatznu g Des: Kreuzers gerettet.
Die Verluste von ,,’.l.liagdcbueg« und „V. 26“
stehen noch nicht ganz fest. Bisher genietdet:
Tot 17, verwundet 21, bemißt :55, Darunter
Der Kommandant der ,,’.l.iiagdeburg«. Die Ge-
retteten werden heute in en en deutschen Hasen
eintreffen. Berlusttiste wird sobald wie möglich
herausgegeben werden.« (W. I. B)

Der ‚l’mu' l0 sinkst-im für Kaiser Franz aufruft.

Kai er Wilhelm hat an Kaiser Franz Joseph fol-
gendes Lelegramm gesandt:

 
 

 

Gelt-ern noch-auf stolzen Rollen.
25] Roman ron Horst B od emer.

(Fortsetzuug.)

Und als Storglow in der Droschke saß und nach
Wriitlens Wohnung fuhr, brummte er zähneknirfchend
vor sich hin:

»Hängen will ich mich lassen, wenn dem kleinen
Kerl nicht das Ekel von Pingstorff die Suppe einge-
brockt hat, aus lauter Niederträcht, weil die schöne
Julia nichts von ihm wissen willt« —-

Und als der Bursche die Türe öffnete und ihm
sagte, daß der Herr Leutnant weggegangen sei und
nicht hinterlaser habe, wenn er wiederkomme, machte
Storglow ein langes Gesicht.

»Egal, ich hab’ nichts vor und werde hier warten i“
Er mußte sich eine ganze Stunde gedulden, und

als endlich Wrütten kam, erschrak Storglow, toten-
bleich fah der kleine Kerl aus.

»Na, Freundchen, lassen Sie den Kopf nicht hängen,
ich bring’ Sie aus allen Stiften!“

»Ach du lieber Gott.Storglow, das ist unmöglich!“
»Und wenn mir die Tausender nur so in der

Tasche rumkollern Z«
»Nutzt mir das rein gar nichts l“
»Wrütten, ich glaube Doch! Haben Sie sich die

Finger verbrannt, weiß ich ein famoses Heilmittel —-
wenn Sie mir klaren Wein einschenken!«

»Das will ich gern, wenn es auch keinen anderen
Zweck hat, als daß ich dann weiß, Sie werden
mich verteidigen, wenn man mit Steinen auf mich
schmeißt —- ich hör’s zwar dann nicht mehr i“

Er erzählte den ganzen Vorgang.
»Ich sitze in der Zwickmühle, so oder so,

infamer Kerl bleib’ ich auf jeden Pfau!“
»Nur hübsch langsaml Also. wie heißt der Buch-

tnacher 3‘

ein  

       auf -. . ‚\„..

»Kann ich Jhnen nicht sagen! Jch ha kein
Recht, den Mann ins Unglück zu reiten, ganz abge-
sehen davon, daß man ihm gehörig auf den Busch
klopfen würde, und mancher Kamerad mit hinein-
fegelle!“

»Ich krieg ihn doch heraus t“
»Möglich, —- aber was hätten Sie

reicht?“
»Für den Anfang eine ganze Menge, mein Lieber!

— Und nun mal ein Männerwortl Haben Sie
eine Ahnung, wer Jhnen dieses Bein gestellt hat?“

»War wohl nur Zufall i"
»Und ich sage Jhnen, ganz anders die

Dingel«
»Das glaub’ ich nicht!"
»Wir werden ia sehen! Aber nun mal ruhig Blut.

Also Jhr Ehrenwort will ich haben, daß Sie sich in
den nächsten drei Tagen nicht über den Haufen
knallen! Und noch eines, sollten Sie es plötzlich
sehr eilig mit der Ab- reife haben, schön und gut,
aber vorher verständigen Sie mich, und wir halten
dann erst noch mal einen kleinen »Privatdiskursch«
miteinander t“

»Ich feh’ ia den Zweck nicht ein, aber wenn Sie
meinen? -—— Also mein Ehrenwort i“

»Adieu, Wrüttent Jch hab’ nämlich da ’ne Spur
gewittert, von der ich glaube, fie wird in einen
tüchtigen Sumpf führen, aber manches Moorbad hat
schon eilten Kranken gesund gemacht! —- Ja, und
Julia Hohlstoone läßt Sie schön grüßen i“

Raus war er, mit großen Augen starrte Wrülten
nach der Tür. Das Vöglein Hoffnung sing an in
seiner Brust zu singen. Ach was, das war ja Unsinn-
nur das Sterben sollte ihm schwer gemacht werden
vom Schicksal!

Und dann setzte er sich hin und meldete seinem

damit er-

liegen

i Kornmandeur. daß er mit dem Buchmacher gesprochen-

 
 

.«" - ,·-- - ..-.-
—-—————-—-.-—

 

»Gerührt und erfreut danke ich Dir für Dein herz-
liches Telegranini, das Deine und Deiner Wehrmacht
Empfindungen für Meine Armee verkündet. Auch für
die höchste Ordensauszeichnung, mit der Du Mich
und Meinen Generalitabsches bedachtest, Meinen tief-
gelühlten Dankt Unsere bezeifterte Waffenbrüder-
schaff, die sich auch im fernen Osten so fest lewährt
hat, ist das Schöne in dieser ernsten Zeit. Inzwischen
haben auch Deine Truppen im Siege von sirasnik
Proben ihrer altbewährten Tapferkeit abgelegt. Nimm
als Zeichen Meiner Hochachtung und Wertschätzung
dieser Taten den Orden Pour le nlerito für Dich
treundlichst an. Dem General o. Hölzendorsf verleihe

Jch das Elserne Kreuz 2.»1:nd 1. Klasse. Gott hat
bis hierher geholfen! Er segne auch weiter unsere
gemeinsame. gerechte Sacl,.e. W ilh elm.«

Kaiser Franz Joseph hat hierauf mit folgendem
Telegramm geantwortet:

»Erfüllt es Mich mit freudigem Stolze. daß Du
den Mllilätlschen Maria-Theresien-Orden ganz in dem
Sinne angenommen hast, in dem ich Dir dies
Zeichen höchster militärifcher Verdienste gewidmet
habe, to bewegt Mich Die Anerkennung, die Du den
bisherigen Leistungen *Jc‘einer Armee dadurch zollst,
daß Du Mich mit dem Orden Pom- le mer-ite- beglückt
uno den General Freiherrn Konrad von Höhendorff
mit dem Eifernen Kreuz ausgezeichnet haft, aufs
tiefste. Habe hierfür allerwärmsten Dankt Gott
helle weiterl
(W.T.B.) Fraanofeph.«

Frauen und Kinder ans Tsinztan in Sicherheit.

Während in ganz Deutschland das wsirmfte Inter-
esse an dem heldenmütigen Kampfe besteht, den die
tapfere Marinebefalzung von Tsingtau gegen die
japanischsenzlische U.)erniact)t bis zum ein«-ersten durch-
känlpfen wird, ist zugleich diese menschliche Teilnahme

verbreitet an dem Schicksal der Frauen Und Kinder,
die sieh in der tiolonie befanden. Es wird deshalb
überall ein Gefühl der Beruhigung und Genugtuung
erwecken, daß es nach zuoerläfsigen Nachrichten ge-
lungen ist, die Familien aus Tiingtau zu
entfern en und nach neutralem chinesischen Gebiete
zu bringen. Inzwischen dürften sie bereits in
Schanghai eingetroffen fein. Seitens der Marines
verwaltung ift rechtzeitig alles veranlaßt worden, um
diese Familien mit Ge dmitteln und fonft in jeder
Weise zu unterstützen.

Verlufttifte Nr. 12.

Die soeben herausgegebene zwölfte Ber«l11«·tlifte ift
verhältnismäßig nicht groß. Sie weist insgeiamt an
Toten aus drei Offiziere nnkl 81 Unteroxsiziere und
Iliannfchaftelr Darunter befinden »sich auch die durch
Krankheiten entstandenen Todesfälle, die mit zwei
Unteroffizieren nnd fünf Mann angegeben werden.
An Verwundeten zählt die Lifte 13 Offiziere und 370
Unterofsiziere und Mannichaften, an Vermißten
83 llnteroksiziere und Stiannfchaften auf. Als schwer
verwundet werden 1(‘2 Fälle bezeichnet. Den größten
Verlust hat diekesmal das Jnfanterie-Regiment 43
lKönigsberg i. Pr. und Sliiilau) erlitten mit drei
Offizleren und 60 Unterofsizieren und Eiliannfchaften
tot, neun Oisizieren und 246 Untero«fizieren und
Mannfchaiten verwundet und 48 llnterofäzieren und
Mannschaften vermißt.

Bancrns Verluste.

Die zweite banrische Verlustlifte schließt mit ius-
gesamt 2 Okfizieren 62 titiannfchaften tot, 3 Osfizieiem
52 Manuschaslen leicht verwundet, 3 O.siiieren
1ll7 Illannfchaften schwer verwundet und 242 Minn-
schasten vermißt ad. Den Hanptverlust hat das
flieserve-Jnfanterierez.1inrent Dir. 15 erlitten unD zwar
mit 2 Olfizieren 48 Mai-m tot, l Osfizier 97 Mann
schwer, 2 Oisizieien 11 Mann leicht verwundet und
223 Mann vermist.

Eine fozialiftifchc Kundgebnng in Frankreich.

Nach holländifchen Meinungen aus Paris ver-
breitete die französische so-;ialiftische Partei ein Mani-
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—- vergebens, er wolle in die Angelegenheit nicht
mit hineingezogen werden!

30.

»Menfchenskind, ich habe Jhnen doch gesagt, Sie
sollen mir die Bude nicht mehr ernreunen!“

Vauniti rang verzweifelt die Hände. »Herr “Baron.
Sie müssen mir helfen! Noch heute werde ich
womöglich festgenommen i“

»Nanu!« .
»Vorhin war ein Kriminalbeamier bei mir. ich

sollte sofort mit ihm zu einer Vernelnnnng nach dem
Alexanderplatz kommen! Meine Frau hat gesagt,
ich sei nicht zu Haufe und da ist er wieder ge-
gaugen!«

»Dann ist’s doch weiter nicht fchlimml Und wenn
Sie ein so schlechtes Gewissen haben, so verreifen Sie
doch —- in Geschäftenl««

»Herr ‘Baron, kommen Sie mal heil aus Berlin
’raus, wenn Sie die Kriminalpolizei erwlschen will t“

»Mit einem Automobil allemal!“
»Und meine Geschäfte hier?“
„Slaufen Jhnen doch nicht weg i“
»Aber ich muß doch iviederkonmieri!«
»Herrgott, to gehen Sie doch gleich ietzt nach

dem Atexanderplatz und hören Sie, was die Leute
eigentlich von Jhnen wollen t"

„‘Da'oehalten werden Sie mich i“
.Wiir’ gar kein Fehler, SBaunih!“
»Das sagen S i e. Herr Baron?«
»Wie Sie hören. unD nun machen Sie, daß

Sie raus kommen, und wenn Sie sich noch einmal
blicken lassen, dann Gnade Jhnen Gottl««

»Und wenn ich eingesperrt werde, —- nehm’ ich mir
kein Blatt vor den Mund! So ’ne Behandlungt
—— Also Adieu, Herr sBaron, ich gehe ia schon . . .‘‚

Da klingelte es.



feft. worin fie erklärt, die Partei habe nicht gezögert,

Guesde und Sembat die Genehmigung zum Ein-

treten ins Ministerium zu erteilen. weil die Zukunft

der Nation und das Leben Frankreichs auf Dem

Spiel stehe. Angesichts der Bedrohung, der eins per

blühendsten Gebiete Frankreichs ausgesetzt sei, niusfe

die ganze Nation bereit sein« Boden und Freiheit zu

verteidigen.

Mciiterei einer französischen Division.

Pariser Blätter berichten über einen Zwischenfall

der sich in der Schlacht in Lothringen er-

eignet habe. Danach habe eine Division des

15. Armeekorps durch Verweigerung des Ge-

horsanis den fliichtartigen Rückng der Franzosen

veranlaßt. Senator Gervais brachte den Vorfall im

,Matin« öffentlich zur Sprache, worauf dieoseitung

einen Verweis erhielt. —- Man sucht bereits nach

den üblichen »Verrätern«, um den Zusanimenbruch zu

erklären.

Die Kämpfe in Siidpoleii.

Der Kriegsberichterstatler des ,Neuen Wiener

Abendblattes« nieldet aus dein Kriegspresseauartier:

Gleichzeitig mit dem Angriss auf Ostpreußen unter-

nahmen Die Russen einen Vorstosi gegen Brodn und
ten Fluß Zbruei. Andere rufiische Kraste sind

zwischen Weichsel und Bug bei Krasnik von uns ge-
schlagen worden. Die feindliche Hauptgruppe drang
auf der Lnie Rawa Ruska—Zlvczow vor.“ Sowdhl

hier als auch am Zbruez sind erbitterie Kampfe im
Gange. Der linke Flügel unserer Mittelgruppe
Zoltieiv—Rawa Rusia dringt siegreich zwilchen

Weichsel und Bug vor. Am rechten Flügel· dauern

die Kämpfe fort. Die Schlachtfroiit betragt vier-
hundert Kiloineter. Trotz der günstigen Situation

unserer Truppen ist eine lange Dauer der Schlacht

vorauszusehen. (W. T. B.)

Ruszland gegen Rumänicn.

Der ,Köln. Zig.« zufolge wird von der ruinäs
nisch-russischen Grenze der drohende Auf-
niarsch rusfischer Truppen gemeldet. der die
Absicht verrät, unter Bruch der ruinänischen Neutra-
lität in die Butowina einzufallen. —- Die Freigabe
des Durchzuges durch Ruinänien habe die drohende
Sprache des russischen Vertreters in Bukarest ebenso-
wenig erzwingen können, wie die Forderung des
rusfischen Botschasters in Konstantinopel auf Freigabe
der Dardanellendurchsahrt. Die tiirkifche Mobilisie-
rung ist beendet. Es heißt, daß die Türkei nur
200 OiO Mann ins Feld stelle, daß diese aber nur
Elitetruppen umfassen.

II I
Ü

Revolution in Odefsa.

Das ,Neue Wiener Journal« meidet aus Bukarest:
Nach einer Meldung an die hiesige rusfische Botschaft
bonibardiert der rufsische Panzer-
kreuzer »Panteleimon« die Stadt Odessa,
wo es den Revolutionären gelungen ist, die Herr-
schaft an sich zu reißen. Die die ganze
Woche hindurch andauernden blutigen Straßen-
täiiipfe eiideteii mit dem vollsten Siege der
R e v olution. Die Entscheidung führten die
Triipveu selbst herbei, die sich nach Niedermetzelung
der Offiziere der revolutionären Bewegung an-
schlossen. Der SJ'Soliieimeifter, Der Gendarmeriechef
und die Polizeikommissare ivurden bei dem Sturm
auf das Gefängnis getötet. Jn allen öffent-
lichen Gebäuden, die beflaggt find, arbeiten revo-
lntsonäre Koniitees. Das Bombardement richtet sich
lauptsächlich gegen Gebäude und die Kasernen, wo
die aufrührerischen Truppen sich aufhalten.

Votiiswiis tl‘ebaf‘.
Gute Ernte-u in Belgien und Frankreich. Von

nicht zu unterschätzendem Vorteil für unsere in Belgien
eiiigerückten und in Frankreich einmarschierenden Truppen
ist es, daß die Ernte in Belgien als im allgemeinen gut
bezeichnet wird. Wiesen und Weiden sind in den Niederungen
sum Teit sehr gut gediehen und haben reiche Futtererträge
 

 

 

 

gebracht, was für unsere Pserdeverpflegung nur von Vor-

teil sein kann. Von den Geireidearten nimmt Weisen

den größten Aiibau ein. Auch die Getreideeinte at

nichts zu wünschen übrig gelassen. Noch genauere An-

gaben liegen über die französifche Ernte vor. Dort stehen

Kartoffeln und Topinambur, eine Art feinerer Kartoffel,

besser als im Vorfahre. Dasselbe gilt von Maisz Der

Stand der Weiden und Futterkräuter wird mit dein

Prädikat „ziemlich gut« bezeichnet Die Rübenernte, so-

wohl Zuckerrüben als Futterrüben, hat gegen das Vor-

fahr im allgemeinen etwas nachgelassen. Besser gediehen

sind dagegen Wein nnd Obst, _
nichts zu wünschen übrig. Unsere Truppen sind demnach

in Länder gelangt, die ihnen für die Verpslegung von
Mann und Pferd etwas zu bieten vermögen.

Kriegsereigmise i914.
21. August. Beginn der Befchießung Stamm-6..

22. August. Meldung, daf; unsere Truppen in den

siegreichen Schlachten gegen Die Franzosen bei

Metz 10c00 Gefaiigene gemacht und uber 50 Ge-

schütze erobert haben. —— Englifche Truppszen smd
nach Frankreich übergesetzt. —- Osterreichische Truppen
führen siegreiche Gefechte gegen rustische Abm-
lungen an der galizisch-österreichischen Grenze-
werfen sie zurück und bringen ihnen große Ver-

luste bei.
23. August. Siegreicher Kampf des deutschen Kron-

prinzen bei Longivu. ——- Das 21. Armeekorps zieht

in Lunepille ein, Die Truppen unter Dem Kron-

prinzen von Bayern überschreiten die Linie Lune-

ville——Blaniont-—Ciren. — 150 Geschütze werden er-

beutet. — Deutsche Truppen gehen westlich Der

Maas vor und schlagen eine englische .i‘r‘availertes

brigaDe. «
24. August. Die Armee des deutschen Kronprinien

setzt die Verfolguni aquonawy fort. — Die Armee
des Herzogs Albrecht von Württexnberg schlägt und
verfolgt eine über den Seiiiois vorgedrungene
franzö"·ifche Armee und erobert zahlreiche Geschütze
und Feldzeichen. Zahlreiche Getan-Jene, darunter
mehrere Generale, fallen ihr in die Hände.

25. August. Die Deutschen nehmen die Stadt Namur
und fünf der umliegenden Forts. —- Die Oster-
reicher dringen weiter in Russisch-Polen nach Norden
vor und schlagen die Russen in mehreren Gesecliten
westlich und östlich der Wei«hsel. — Die belgifchen
Zeitungen erscheinen in deutscher Sprache.

 

Belgien kommt unter deutscher Verwaltung. Frei-
herr v. d. Goltz wird zum General-Goiweriieur
ernannt.

26. August. Nachricht von Dem nach _Dreitägiger
Schlacht erfolgten grossen Siege der Osterreicher
über die Russen bei Fsrasiiit. Die Russen fliehen
auf Lublin, zahlreiche Gesangene und Geschütze in
den Händen der Osterreicher. —- Prinz Friedrich
von Meiningen, der Thronsolger des Herzogliiiiis,
am 23. August vor Namur gefallen. —- Die franzö-
sische Grenisestunz Longwrj von den Deutschen er-
obert. —- Die letzten vier Forts von Nainur in
deutschen Händen. —- Kanada unterstützt England
mit 50 000 Mann und 50 Mill. Dollar.

27. August. Ministerwechsel in Frankreich. Delcasseå
Minister des Äußeren, Millerand Kriegsminister.
General Gallieni Generalgouverneur von Paris. —
Untergang des deutschen Kreuzers »M-.1gdeburg« im
sinnifchen Meerbusen. — Glänzender Sieg gegen
Franzosen und Engländer an der Westgrenze. —
Elsaß vom Feinde gefäubert. ——- Ein beigifcher Aus-
fail aus Antwerpen zurückgeschlagen. —- Mobil-
machung des deutschen Landsturms zu sBervac‘hnngä’:
Dienfte im Reiche und in Belgien.

28. August. Die englische Armee, verftärkt durch drei
französische Divisionen, nördlich von St. Onentin
vollständig geschlagen und auf Der Flucht über
St. Quentin hinaus. —- Die französischen Sie-birgs-
tiuppen vom linken Flügel der deutschen Armee
zurückgetrieben bis zur Festung (Spinat. — Die fran-
zösische Regierung teilt der belgischen mit, Unter-
stützung sei ferner unmöglich, Da Frankreich vötlig
in die Devensive gedrängt sei. —-- Jn Oftpreußen

 

 

 

 

Paunitz tanzte um den Tisch herum.
»Sie holen mich, —-— fie holen mich i“
»Halt-en Sie das Maul, Kerl,« schrie ihn Pings-

torff an.
Das Herz rutschte ihm dabei selbst in den Hosen-

boDen. Um diese Zeit hatte er eigentlich nie »Besuch«
zu erwarten, Der kam beträchtlich späteri

»Da, gehen Sie in mein Schlafzimmer und ver-
halten Sie sich mäuschenstill!«

Pingstorff lief hinaus und öffnete. (Erleichtert
atmete er auf.
B»t,t,S.ie, Storglow, ist das mal eine Überraschungi

i e.“

Aber der Offizier übersah so ostentativ Pings-
tdrsss hiiigehaltene Hand, daß er doch ein langes
Gesicht machte. Weswegen der Gardedragoiier kam,
konnte er sich denken, Hohlstoones hatten ihn her-
geschiekti Na, der Schaden würde sich mit einiger
Dickfalligkeit schon einrenken lassen.

»Ich komme in einer sehr ernsten Angelegenheit,
Herr Baron! Sie haben da Dinge bei den Damen
Hohlftoone erzählt, von denen es mir schleierhaft ist,
wie Sie sie verantworten könnent«
.Mitten im Zimmer war Storgloiv stehen ge-

blieben. ·
»Verzeihung, —- eine Frage! Jn wessen Auf-

trag kommen Sie ?«
»Vorläusig in meinem eigenen l“
»Aha!«
Spöttisch lachte der Baron auf.

h »Ich muß dringend bitten, die Angelegenheit
nicht auf Die leichte Achsel zu nehmen!«

‚unD ich ersuche Sie höflichst, nicht zu vergessen,
daß Sie sich in meiner Wohnung befindenl«

Storglow blieb ganz ruhig, wenn ihm der Kerl so
kam, mußte er kurzen Prozeß machen.

»Das tue ich durchaus nicht! Jch habe mir ge-  

dacht, es würde Jhnen angenehmer fein, wir sprechen
uns in Ruhe und Frieden vorerst aus, als daß ich
sofort zur Kriminalpolizei gehe und sie darauf aus-
merksam mache. daß Sie vielleicht über manchen —-
na, sagen wir — Zwischenfall in der Affäre Wrütten
Aufklärung geben können!“
» »Erstens kann ich das nicht und dann ist es wohl
in. unseren Kreisen nicht üblich, derartige Angelegen-
heiten mit Hilfe der Kriminalpolizei aufzuklärenl«

»Deshalb komme ich eben zu Jhneni«
»Also, ich habe mit der ganzen Sache absolut

nichts zu tun t“
»Aber Sie kennen sie doch sehr genau, sonst hätten

Sie doch unmöglich bei den Damen Hohlstoone so
sprechen können, wie Sie es getan haben!“
Da saß der saubere Baron in der Klemme.
»Ich habe von Gerüchten gesprochen und

wollte verhindern, daß den Damen irgendwie
Unannehinlichkeiten entstehen könnten !"

»Das war doch wohl nach Lage der Dinge ganz
ausgeschlossen t“

»Herr von Storglow, man kann nie wissen . .
»Verzeihuiig! Also woher stammen die Ge-

rüchte?«
»Darüber bin ich Jhnen absolut keine Auskunft

schuldig i“
»Gewiß nicht —- aber der Kriminalpolizei und so

weiter l“
Da knisf Pingstorsf die Augen zusammen.
»Wenn Sie zu der hinlaufen wollen, bitte! Nur

möchte ich Sie darauf aufmerksam machen, daß
dieser Schritt für einen aktiven Offizier, ganz be-
sonders für Sie, Herr von Storglow, doch seine
Schattenseiten hat.“

Jn diesem Augenblick öffnete sich die Tür zum
Fisltikenzimmen ein großer kahler Schädel wurde
i ar.

 

und die Getreideerute läßt -

 
 

 

bei Dt.-Cn"au zwei ruisische Arineekorps ausge-
rieben.

politische Rundfebau.
Deutschland.

«Für die berginännifche Abteilung in

Belgien, soweit es in deutschem Besitz ist« wurde

vom Qberbergamt Bonn Ob erb er grat Lie sen -

hoff nach Lütiich entsaiidt.

‘ Die preußische Regierung hat zur Feststellung

der russischen Verwüstuiigen in it-

. pr en ßen eine Kommission eingesetzt, um recht bald

vor aller Welt durch eine genaue sBeweiäfaufnahnte
darkegen zu können. in weichem Umfange die rusiische

Armee Grausamkeiten und Verwüsiungen gegenüber

unseren Landsleuten und ihrem Besitz in Oltptellszcll
begangen hat.

England.

7Der schweizerifche Gefandte in London hat ans
Weisung seiner Regierung der englischen Regierung

mitgeteilt, daß die Meldungen gewisser aiislaiidischer

Blätter, nach denen zwischen Deutschlan D.
Osterreich-l-liigarn und der Schweiz ein

gegen Jtalien gerichteter Vertrag be-

stehen solle, völlig unwahr seien.

Holland.

« Der Bürgermeister von Haag hat an allen

Siraszenecien eine Proklaination angeschlagem die

betont. Holland müsse seine Neutralität
w ah r en zwischen den iiriegführendeiu Falls ie

verletzt würde, sollten die Bürger nicht den Fion ver-

lieren und sich nach dem Kriegsrecht ruhig verhalten.

Diese Aiikündigung solle beruhigen, jeder Bürger solle

es vermeiden, seine persönlichen Sympathieii zu aiif-.ern.

Unpaiitiseber cagesberieht
Beriiii. Die Frau Herdgin von Schleswixp

Hoiiteän-Sonderburg-Ilugustenburg hat die Pius-trug

ais Helferin in der Kriegsirantenpflege des Roten
Kreuzes abgelegt. Die Herzogin, die iich im Etappen-

gebiet der Verivuiidetenpflege widinen wird, hatte an

dem von Herrn Oberarzt Dr. Dorendork geteiieten

Kurfus der Zentralmelde- und Ausiuntsiieile des

Roten Kreuzes im Krankenhaus sBethanien hierfeLth

teilgenommen.

—Der Chef des Geiieralftabes v. Moltke hat an-

geordnet, daß seine sämtlichen rufsischen, englisxhen,

japanischen Orden, die zum Teil mit wertvollen

Briilanten besetzt find. zugunsten des Roten Kreuzes
verkauft werden so!len. »

Köln. Mit leiichtendeni Beispiel ist unsere Stadt
und die Rheinprovinz den vom iiaiser zur Hilfe auf-

gerufenen proviii;iellen und städtifchen Verbänden
voiangeeiit. Sie haben dein Minister des Junern je
1000L0 Mk. für die ostpreuszifchen Landsleute zur
Verfügung gesteilt.

Wiaiiuheiuu Cin wackerer Schne·dermei·ter _in
unserer Stadt hat folgende Verwarnung an sein Ge-
schäflsiokal angeschlagen: »Tuchreisenden, die sich ge-
trauen, mir englische Waren anzubieten, ist der Zu-
tritt untersagt. Bei Zuwiderhandlungen tritt ein
kräftiger, deutscher Guinmischlanch in Tiiiigieit
Heinrich Weinreich, Schneideriiieistei·.«

 

« Vsieiu Eine Gewalttat der Engländer meldetder
Kapitäii des österreichischen Dampfers »Trie;te«.
Trotz des internationalen Charakters des Sueztanals
haben die Engländer am 1. August dein Dampfer Die
Weitersahit durch den Kanai verboten, unD am
5. August versuchten sie sogar Die Apparate für drahrz-
lvse Telegraphie des österreichischen Schiffes zu ent-
fernen. —— Auch den in Port Said befiiidlichei
deutschen Schiffen ivurden Schwierigkeiten bereitet
und ihre Marions-Apparate von Den Engiändern an
Land geschafft. Der Dampfe-r ,,Dersslingei« des Nort-
deutscheu Livi)) wurde an der Weitersahri dadurh
verhindert, daß ihm ein wichtiger Otiaschiiieiidestank-
teil weggenommen wurde. W" «n. Huhn“; .1; .- 7:1. :.!:. iizk'H

l

»Hab’ die Ehre, Herr von Stdrgiowi«
»Sie, Herr SBaunih?" Der Ossizier fah Pings-

torff an, Der fehr verlegen geworden war. »Jetzt
geht mir ein Seifeniieder aqu Nun kann ich mich
ja empfehlen, ich weiß genug i«

Der Baron sprang, sobald sich Storglow entfernt.
hatte. auf und schüttelte SBaunin tüchtig ab.

»Sie sind das heilloseite Rindvieb, das mir jemals
über den Weg gelaufen ist!«

»Aber ich bitte Sie! — Was ist denn los-? — Jch
war ja so froh. daß es nicht die Kriminaipolizei
war, Herr von Storglow ist doch mein guter
Freundi«

.,Hat sich was —- guter Freund! Und nun scheren
Sie sich zum Teufel, Mann. lassen Sie sich noch
ein einzigesinal blicken, haue ich Sie mit der Reit-
peitsche die Treppen hinunter!"

»Herr Baron —- gut, ich geh’ jetzt auf den
Alexanderpiatz und sprechen tun wir uns noch. so
iväihrf ich Paunisz bin! Nun ist mir alles egal. —
a es.«

Pingstorfs brannte der Boden unter Den Fiiszeni
Wenn er aus Berlin weggekomit, hätte er sofort
seine Koffer gepackt! Aber es fehlte ihm wieder
einmal an Kleingeld, und wenn er sich’s nicht auf
irgenD eine Weise in Berlin „erarbeitete“, wo anders
konnte er sicherlich *ieinen roten Dreier „aufnehmen“.

Ist

Am Abend fuhr Storglow bei den Damen vor.
»Natürlich alles krasse Ubertreibung. Bitte beruhi-

gen Sie sich. gnädiges Fräulein, ich bin den Tatsachen
auf der Spur, Wrütten ist in die ganze Geschichte
durch eine unselige Verkettung von Umständen hinein-
gezogen worden, aber ich verpfände Jhnen als Ofsizier
und Edelmann mein Ehrenwort, er hat sich absolut
nichts Ehrenrühriges zufchuiden kommen lasseni«
Hist es (Fortfetzung folgt.)



Kriegstiachricljtetr.
sBerlin, 30. August. (W. T. B.)

i London,
Ueber j Schrecken.

«-

des »Bei-ihrer Tageblattes« berichtet, daß bei den großeniPPriS HCHWCU Und·bsl 91110 ‘Bornbe 1111110100116". bie.
Kämpfen bei Ortelsburg nach vorläufiger Schätzung iiberifl‘mt’n Schadsll UCWllAcht hat.

Wien, 30. August.30 000 Russen mit vielen hohen Offizieren in Gefangen-s
schaft gerieten Die Russen warben durch die derrtschettfolgc in Polen.

nnb Seen von Masnren geworfen

B 111111, 20. August (W. T. B.) Aus derfEtstlcheidng bewegt-reift

kleine Kreu er nnb wei e11 lische Zerftärer---FlotilleiisMaßen zU übersehen-ö Z B

6treiti'1'1'ifte11.__
heftig stach Westen riiid gerieten dabei infolge der be-
schrätiktetr Sichtsveite ins Gefecht mit sriehreren starken

Der weitaus größte Teil det· Besalzitng, voraussichtlich«Kriegsuiaterial» .
2130 Köpfe, konnte gerettet werden Arich das Tor-pedo-lfslllgsstellc 111 Berlin-)

IWilhelm der Große« gerettet.
lToten nnb acht Veriviriidete.

« 31. August.
Wie Reuters Burean aus Paris gemeldet

30 000 Rassen gefangen! Der Kriegsberichterstatter:Wild- ist Ein h91111151195 FlUszVUA ükiiim Nachmittag über

» Soweit sich bis gestern mittags
Truppeu von drei Seiten gefaßt und in die Siimpfelüberblicken ließ, ist das große Ringen unserer Armee mit

den Hauptkräften des rrrsfischen Heeres noch nicht zur
Nur die Erfolge der vom

Nordfcc. Im Laufe des gestrigcit Vormittags sind beisGMEWl ber KUVUUMF VikWr DMlkl ZU ber61hia1ht bei
teilweise nnsichtigem Wetter mehrere rrioderric euglischeszasllik siegreich gefkldkten AMIEE sind bkkcils Einiges-

C311 der zweiten Schlacht „vom
(etwa 40 Zeksftijtsess) in ber dentschen Bncht be1'51101‘biee,i:37-9111111111. die durch die heldemitiitige (€1'itiir111nngeiner
iiordwestlich von Helgoland, aufgetreten Es kam zuleallk bslkiiiüten Stellung auf den HöheU·VW NEUG-
heftigen Einzelgefechtenzwischen ihnen nnb unseren leichtenfWiUIdUza iiikköllk UJEUU 1191111111 Es. bre bel Kmsllik zu-

‚(Die deutschen kleinen Kreuzer dr«t«i«ttgteir1"!’1«1cki1l’1UUl’icnen I"Uii1ichl’ll Kkälie Und I1911111119111[1111?“ Ves-
stärknngeu, im gatrzeit etwa 10 Divisiorieri von l; ver-
schiederiesi Karos, neuerlich zri schlagen

Pauzerkr·euzerti. S M. S. »Ariadue«, von zivei Schlacht-sKOkP3 Nahm iU dseiek zweiten Schlale eilten GCUCWL
schifftrerrzern der Licht-Klasse auf kurze Entfernung miticillell Obcl’st- disk sonstige· Sisbspiklolwlh 40 Offizielc
schwerer Artillerie beschosfen, sank nach ehrenvollem Kampf. s nnb etwa 2000 911111111 Wall-im nnb 61119111910 lkklk viel

(Ziigelasseti durch die irrilitärische Prü-

»Highlll)?l’« dritte einen dafür getrageti,»ditß· die Wasser-wünschen»auf ihre gesund-
heitliche Beschaffenheit hin ständig beatifsichtit irrid ihre
Borratsbehälter ständig bearrfsichtigt werben. .- o aber auch
nur ber Perdacht einer Berseuchuug einer Wasserleitnug anf-
tancht, lasit iich bei den heutigen Stande der Kenntnisse jede
Gefahr »durch eine unverzüglich arrsführbare Behandlung
des Waisersmit kleinen die Geniesibarkeit nicht beeinträch-
tigenden Zurägen voti t.5,l)lor«kalt’ beseitigen (S'ine Verirrt-
lastririg. nch der in Friedenszeiten gewohnten Verwendung
des Leitntrgswafsers zri enthalten oder etwa durch Abkochen,
Filtratioii oder dergleichen vor· seiner Benutzung etwas Be-
sonderes zrt tun, liegt also sticht vor.

(W. T. B) Paris in

Ncne Er-  (W. T. B)

Kindernnfng gegen Kriegsantos.

”1 Für· die Kriegsführruig ist es voti großer Wichtigkeit
daß der Arrtotiiobilverkehr, worauf bie Presse miedeishols
nachdrütklichst hingewiesen hat, ungehindert vonstatten geht.
Weriri»di«e«Polizeiorgane arich bemüht sind, den slißageiwera
kehr giiriftig zri regeln, fo versagt doch titarichrrtal die Kraft
der Polizei gegenüber den Kindern Wie mitgeteilt wird,
fuchen Kinder auch set-it wie in Friedenszeiten, gleichgültig
ob die Frtsassen der Automibile Ofsiziere oder Zirsilpersoueii
nnb, Falsrer zu beläitigen Frist in jedem Dorf stellen sich
Kinder stritten in den Weg nnd beirreri den Fahr-er, springen
iiri letzten Augenblick zur Seite tisw. Der Fabier wird da-
drrrch genötigt, abzuftoppen nnb verliert Seit; ber Wagen
gerät ist die Gefahr des Schleiiderns, es wird unuüh Beriziii,
(i.s,3urtimi nnd nicht zuletzt Nervenkraft verschwendet, deren
sparsamer Verbrauch in fehiger Zeit von größter Bedeutung
ist. Andere Kinder suchen drrrch Haltesiguale, falsche Rich-
tirtigssveife nnb durch die sichtbar geritachte Absicht, riiit

 
Eins unserer

 boot „_V 137" ging, von einem kleinen Kreuzer nnb
zehn Zerstöreru beschossen bis zuletzt feuerud, in bie
Tiefe.
Ein beträchtlicher Teil der Besatzmtg rrsrrrde geretteth

» . § « I v 51 . I

FlottillernChef nnb Koitririaiidasrt siitd gefalleniDas München Von dtr lOsalchckftuchang.

Die Besorgsiisse wegen arigeblicher Pergiftnngen oder
s O “‘u I l | .- (E "i. F « 3s . , s

Die kleinen Kreuzer »Kolrt« nnb »Maittz« werden her:i11>€11011611111111011 110" 11111119". Qbaffuiertungut Und BUUIUEIL
« s .- . 1 .5 ‚ ⸗ füber die seit Beginn des Kriegszustandes aus· den-verschie-i

1111131. Rad) 1111er .Reutet 5111eibnng 111111 53011111111 sind i deststeii Teilen des Landes nnverbiirgte, aber die Oesseiitlichs s Folgen haben

Gegenständen zu werfen die Airtotriobilisteri irre zu führen,
andere endlich farigeir beim Vorbeifahresr laut zri kreifchen
an, so daß der Fahrer im Glauben, es sei etwas passiert,
den Wagen zian Halten bringt. Daß durch Steirrwürfe nach
Autos sehr viel Unheil angerichtet wird, brartcht nicht be-
soitders hervorgehoben zu werben, aber auch das Hinwerfen
oder Bewerfesi mit Blumen nnb Obst kann ebenso schwere

Dieses Verhalten der Kinder bringt nicht
 

sie glkichiqlls 1111 FKAMPiC mit ÜVCUCSICZUIU lelllkm lie- s keit stark beirurrihigerrde tsserüchte .111 die Presse gelangt waren, l allein schwere Gefahr für ihr Leben nnb bie Gesundheit der
stritten Ein Teil ihrer Besatzrrtig (0 Osfrziei«e, 31 Manti) s. habest sich bei näherer Nachforschung durchweg als unbe- - Kraflwagesrführer, es gefährdet auch in hohem Maße die

scheint durch englische Schiffe gerettet worden zri seinsiskilndet lsekisllsiiesiellt So hat z. B. ein Fischsterbeii in ber f pflichttriäßige Durchführung der triilitärischeri Aufträge, soo-
. . — . . ‑, 'L" — 3 > 1" . ' 1.111." 1°, » ,. « , » »Ja · « ,. .

Nach her gselchm engilfdu’n Quelle haben ble enghfdn‘n s Weichfrl bei ..s»l)oin, ba. den Berdacht einer Lurgiftitng de. sdririh unter Umftandrn dci Hecrr.leitristg fchwere Nachteile

Schiffe schwere SBeichäbignngen erlitten
Berlin, 31. August. (W. T. B.) Wie die

»B. 9. am Mittag« erfährt, hatte sich der Hilfskreuzer

fWassers hervorrief, feiire Ursache in der Ableitrrrig von Ab- s zugefügt werden können
ioäfserrr einer rirfsischeri Zellstoffabrik in die Weidsfcl gehabt. i Kinder rrtriß mit allen gebotenen Mitteln gesteuert werden
einem Vorgange, der auch ist Friedenszeiten lsärrfig eintritkj
Ebensowenig haben sich die behaupteten absichtlichen Jiifekti- ; sticht rechtzeitig nnb überall solche llsiarterr verhindern können,

Solchem Aergernisfe durch die

Da die Polizeiorgaue namentlich aber arrf deiit Lande

» .- . .. . onen von Wasserleitnngen mit kratikheitserregenden Bakterien E stillten die Geistlichen nnb Lehrer die Polizei dabei unter-
»Kaiser· Wilhelm der Große« an der Mundung des 1111D313.511.1S11111erafei111e11) tritd auch die befürchteten Pergiftungen stützen, iirdesti sie die Kinder vor solchem gefährlichen nnb
del Qro an der Nordkuste Afrikas vor Anker geiegt. Cis von Wasserrverkbehälterrr mit Zhankalr u. berg1. bewahrhenet. i schädlichen Treiben nachdrücklich roarsiesi nnb im Uebertre-

l

wurde von dein englischen Kreuzer »Highflnek« über;,911111e1'e11e11b1111o11,baf;iohhe*Berfenrhungennnb‚*liergiftnngen,1 tririgsfalle risrrrachsichtlich Schrilstrafeii gegen sie verhängen.
- .. . ‚ ‚ ‚ »- 1 « · · « « « " h) )'\ " 1' " - i9-id"·s · 5\ ' ' ' fi's' ‑ „111" . «-..·wicht, wahrenb er m voller lIeberetnftnnmnng mit ben i 11111111 sie ivirklich schadlich wirken srllen, riil schrireiiger an.) Wird die Polizei in tiefer Mrife von den zur (s..iziehnng

Neutralitätsgesetzeu Kohlen nahm.
s’ h «. . «zuführen find, als man irrt allgemeinen anzunehmen pflegt, denKiitder berufenen Kreisen wirksam unterstützt, so ist zu
JE11d) Den VUUWAUWM ? umständliche Vorbereitungen nnb besondere Borkensitnisse -. hoffen, daß der schwere Dienst der Arttoiitobilisteii für Heer riird

Depeschen ist der größte Teil der Besalznng des »Kaiserierfordern, ist auch durch Anordnung der Behörde Sorgethiterland sieh überall gefahrlos unb schnell abrvickeln wird.

Fiirdasgsiote " genug,
sind nachstehende Erst-enden eingegangen:

a) Geldspenden
Geh. Ren-Rat von Sicheliha .300 911., Frau Reriliere Wende, hier-» 100 911., Uri-

genannt, 93eter1oig, 300 911., Köchin Anna Prrifclske, hier, 13 911., Diener trrich Breehtel,
hier, 3 911., Maioratsbefiger v. Waltlser nnb lsroneck-Kapatschütt « 15000 M., kliechnuiigsss

rat Giese 25 M., kLelephorriftin Biervald .3 911., isjerichtsfekretär Kladnrs 20 911., relephoi

tiistiit Heleste Schneidratus .3 911., Steueriuspektor Becher .30 911., Kaufmann Wer-nett 30911.,

Frau Ottilie Bergen hier, 3 911., Flcifcherureifter Tauchmaun its M., Frau Obersternnant
Müller 100 911., Gasasistaltsdirektor Larrrpe 100 911., 3. 91111b11)enftaffe ber kath. Stadt-
schttle, hier, 1:3 911., Molkereibesiger Hattiann 10 911., Bürgermeister Gollz 20 911., Turn-
vereiii Trebnilz 30 911., Rektor Joachim 10 911., Stadtvermost-Vorsteher Haisler .30 911.,
Fräulein v. Qheimb 243 911., Rerrtrier Püschel, hier, .3 911., Ungenarmt, Trebriig 30 911.,
Frau Stationsvorsteher Glag .3 911., Frau Spurkasfenrendant Roclslig .3 911.,- Burovorsteher

Gustav Floegel sind 10 anbere 130 911., Amtsgerichtsrat (Sohn 100 911., Txiispektor Fenster-,

iotzerka 20 911., Amtthserichtsrat Ullrich .30 911., Freifran v. Selser«r-le)of3, hier, 1000 911.,
Ges. in den Gemeinden kliafcheroig nnb 6111fe1'f11)bwe 112,43 911., K. D. 11111111111, 100911.,
Qberpostassislent Scholz 3 911., Kreisfekretär Wallhof 20 911., v. L. u.szL"-. 1:0 1111., Frau
Kaufmann Berdaß 3 911., Frau Kaufmann Jttniann 20 M., Justizrat Laster 30-911,.111.

spektor Kantellserg, Kloch t5«llgtrtl), 30 911, Frau v. Carnan geb. Silsritiedelserg, Klein
Mriritsch, 1.300 911., Fri. Frida beruhe, hier, 4 911., 01afthofbefiher Hecker .3 911., Kausiriann
Kogerke 10 911., Ziegeleivesilzer Woita 20 M., Rentier Ertiil Iljtütizeirberg 10 911., Frau
Lehrer Schikor, hier, 2 911., Frau (571111111e Bogel, hier, 10 911., Frau Lehrer 90er11,_ hier,
.3 911., Hotelbesiher Kittlans 20 M., Amtsgerichtsrat Lüdirke .30 911., Kaplan Zernchrier

10 911., Oberpostassistent Stiller 10 911., Frl. Klara Schwarz, Kot-zerfe, 4911., Buchdrrickerei
Maretzke rittd Mär-tin 100 911., Fräulein Schliefewfkh 3 911., Fri· Grantfch Z» 911., Firma
Heifig, Wackrvitz, Beter .30 911., Ziegeleidirekior Rother, Breslaii, 10 911., .3iegeliuente»r
Urtger 3 911., Witfrati Raßler, hier, .3 911., Freigärtrier Müller, Pflarirrtetrdot·s» .3 911., Ges.

ist der Gemeinde Gr. Totscheu 151,30 911., Freigärtner August Strecker, 911111tfc1)11111e,3911.,
Frau Stellenbesitzer Labihke, Mühriitz, 2 911., Frau Hauptmann Marie Jenke, h1er,_10911.,
Schiller der ev. Stadlschrile, hier, 0,81 911., Ungenannt, Wiese, .3 911., Frau Oelfchlager
.Iesttsch, (.9129111'1111111111, 10 911., Ungenaunt, Trebnitz, .30 911., Ungeiiarrrrt Trebnit3, 10 911.,
Fräulein Johanna Scheinert, hier, 10 911., Frau Anna Michale geb. Pathe, hier 10 911.,

Schuhsitacheritieister Siegmund, hier, 2 911., Frau Emma Münch, Gr.,Martruan, 10 911.,
Rentiter Robert 911111111), hier, .3 911., Frau Rendant Schubert, hier, 3911., Fri. v. Ranmer,
hier, 10 911., Heinrich Lachruann hier, 3 911., Frau Rentiere Müller, hier, .3 911., Reis-Rat
a. D. v. Keltscls-Skitrfirie 100 911., Ges. im (:ssiitsbezirk Ober Mahliau 17,20 91.1., Ges. in
der Gern (S)r.Biadauschke 71,.30 911., Frau 911. Schubert, K«tir«oschke, 3 911., Krersarisfchriß-
Sekretär Niebelschüh 10 911., Gärtnereibefiher Schirieber 20 911., Ungenansit,Tr«elsiirg, 10911.

b) Liebesgabeu «
zur Verfügung des Vaterläudischeu Frauen-Vereins Trebuttz.

Frau kliechntuigsrat Giese l Trikothemd nnb 2 Paar Beistkleider, Frau Regi-
rungsasiessor Rufsell einen Vorrat Kohlen, Frau Rittergutsbesiger Harikohh Polentschine,

20 911., Lehrer Hirsch, Rrifcheirsits, Honig, Frau Kaufmann Bargel C Schlafderketi, Guts-
besitzer Robert Paul, Pürbifchan 10 911., Frau Kiefer, Pürbischari, 1 Packchen Watte und

Berlsaiidszertg, Urrgeitartitt Trebnitz .30 911., Frau Baronitt Seherr-Thoß,»hier, 1000 Strick

Zigarren 1.3 Flafcheri Saft, Fräulein Steriger 6 Meter Stoff zu Bettwäsche, Fritri Bari-

tneister Keßler 20 M., Frau Rentier Seiler 1(s M., Färbereibetilzer Adam 100 Strick Zi-

garren, Kaufmann Drrrra 1.3 Meter Flariell irrtd 24 Paar Socken, Reiittter Folknier, hier,
1 Fernglas, 1 Flasche Himbeersaft, dirserse Stoffrestchen, Frau Richard Satuittler 3 Dosen
Kakao, Kaufmann Weber 12 Paar Socken, Herr Willner, Groß-Zanche, 12 Flascheii Saft,
1 Topf Apfelgelee nnb 20 911., Frau Rittergutsbesitzer Gräben Laiigenari, 1.30 911., flFerns
glas, 1.3 Paar Lazarettftrümpfe, Banmeifter Haisler 400 Stück Zigarren Frau Thienelt,

Domiuinm Groß Ranke, 1 Kistchen (i'ier, Frau Kluge, hier, 2 Hemden· 6 Paar Socken,
1 Stück Flanell. Sekretär Herrmann hier, 10 911., V. W. T·. 10 Flaschen Weni» Frau
Marehke, hier, 3 Dosen Kakao, 1 Flasche Wein, Frau Gutsbesitzer Grünig, .Prr’ibtschan,
10 Krausen Kompott, 2 Kranfeir Fleischkonferoen, Fräulein Krüger, Dentfch Hammer,
50 Pf., Kaufmann Wernerk .300 Stück Zigarren Tabak nnb Zigaretten Frau Lehrer Hirt
10 911., Fräulein Starik 3 911., Ungenanitt Trebnitz 6 M., Kaufmann Kotzerke .300 Stuck
Zigarren Uhrttiacher Weiß 12 Stück Badetherutorneter, Zollrat Grozel 20 911., Frau P.

Ohlich, hier, 6 Hemden Frau Kaufmann Wuttke, hier, lBettbezrig, 3 Laken Kaufmann

Steruitzke, hier, 3 Flascheii Wein, l Pfund Tee Frau Gasdirektor Lampe 111/2 Meter

sdeinen, Kaufmann Kunze 10 Flaschen Samosiveirt, 2 Pfund Tief .3 Pfund Würfelzucker.

  

       

 

 

:3 Pfund Reis, 2 Pfund Kakao, 1 Flasche Maggi, 16hanffeeauffeher Filrifch, Wiese, drei
Fliisclseii Stachelbeersveinf '1' Kränschen Honig, Frau Gutsbesitzer Gr·r"isiig, Prübisihatr,
8 Stück leistene Hemden Zounabend-Kegelt«lub, hier, 100911., Frau Klara Bolhe, 100911.,
Frau Paitor Palsold 20 911., Frau Baurneisier Giese .30 911., Firma Heisig, Wrieksoisz,
Beter 2.3 9111111".

Die Gesamtsumme der bisher gespendeten Barbeträge beträgt 21081,76 Mark.

Weitere Spenden werden dankend entgegengenommen.

Trelsnih, den l7. August 1014.

Der Verein
vom Roten Rveuz.

von Scheliha,
liselseimer kliegierusigsrat

Der Vatcrländische
Frauen - Verse-ist.

L. von Scheliha,
Vorsitzende.

"Henker;
BleichsSOdU

Gutsi»tsstt;ittttj«:lltsfcl, «
haudgepsliirll nnb gut iserssaitt taufl (evil.
auch aisi Baums

Gärtner-ei Fortuna, Obernng
tliåilleiistrasirn

3 Peerde,
2 feh1v11r,)branne Wallache nnb 1 schwarz-
braune Stute, siiid preiswert zu verkaufen
bei Adolf Vogt,

Klein i-« zKrtitsrheznz ._ _

Eint itsnlgltmftliallssluls
jenfll11-rslera1101111116109.

Echter »Gcatzel« _

‚.1... Breslauer
V. «-11, Liter 1,21), 1,40, 1,1;0911.

Arisführliche Listen gi«tttis.
In Prausnitz bei

Hermann Kirste.

 
g-"»- füralle_

- KÜCHE—093'319 
 

Hiermit die crgebene Anzeige, daß mein
Mann R. Thurnhofer, ebenso meine
SchwiegerelternThitrnhofer isi keiner-Leise
ein Recht hitbeit Rechnungen rrsrd sonstige
Gelder einzuziehen, da ich Besitzerin von
alletsi bist nnb jeder Verpflichtung, sonst
ttiriß ich gerichtlich vorgehen, ba ihnen bei-
derseitig nichts gehört.

Inn-Ia ’I‘hurnlnofer.

Die dem Herrn Reutier Martin Schubert
zugefügte Kränkung bereite ich nnb leiste
ich Abbitte.

 

 

 
rSphinx 1111111111111"; Antrags-z

Die Beseitigung

der Leibesfrucht
Die Wirkung der gebräuchl. Mittel auf den
Frarienkörper u. die Gefahren der Abtret-
brtiig von Frarietiarzt Dr. 111eb. Zikel. Ein
wichtiges Arifklärirtigsbtich für jede Fran.
Gegen lsrinsendung von Mark 2,70 ober
gegen Nachtiahme Mark 2,95 durch
Otto Gehaltes-, Breslau 762 H,

Paradiesstrasse 7.
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 die beste unenmiicipseiic , “I yarftpretfe.
für zarte, weiße Haut und blen- B t e v (I‘ll « l' August .. ,

. dend ichönen um, stock 50 „g. per 100 Kilogr. hochstet titedrigfter

Ferner macht „Dada-Crcam" Weiden- m“ er 21'70 2120
E rote und ipröde Haut weiß und Kouzgeenti 9d et 18-ä0 1830

(ammetweldr. Tube so Pfg. bei a er 19.70 19120

M. Völkel, Dro arte iu Prausnltz; e te 00,00 00,00
Georg neuer u. os irr sam- in minnt-. l Erd cn 00,00 00,1111


